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KURZ NOTIERT
Ramsen. Bewilligung «Supermoto». Der Regierungsrat er-

teilt dem OK Supermoto die Bewilligung zur Durchführung der 
motorsportlichen Veranstaltung «Supermoto» in Ramsen vom 
30. September bis 2. Oktober 2016. Die betroffene Gemeinde 
Ramsen hat der Veranstaltung zugestimmt. 

Stein am Rhein. Sommerkonzert der Musikschüler. Am 
Sonntag, 26. Juni 2016, geben jüngere und ältere Schüler um 
10.30 Uhr ein Konzert im Musiksaal HOGA (Hopfengarten) in 
Stein am Rhein. Klavier, Schlagzeug und verschiedene Blasins-
trumente werden zu hören sein. Wir freuen uns auf zahlreiche 
Zuhörer.

ÄRZTL. NOTFALLDIENST
Vorgehen bei Notfällen über das Wochenende

Für Thurgau West (Region Steckborn, Berlingen, 
Eschenz, Diessenhofen, Stammheim, Seebachtal, Müll-
heim, Wigoltingen, Pfyn, Felben): Bei Notfällen wenden 
Sie sich zuerst an den Hausarzt. Ist dieser oder sein Ver-
treter nicht erreichbar, rufen Sie die Notfallpraxis im Spital 
Frauenfeld unter der Telefonnummer 052 723 77 77 an. In 
lebens bedrohlichen Situationen gibt die Notfallzentrale 144 
Auskunft und organisiert Rettungstransporte.

Für Stein am Rhein, Ramsen, Hemishofen und Buch: 
Bei Abwesenheit des Hausarztes oder seines Vertreters ru-
fen Sie die Notfallpraxis im Spital Schaffhausen unter Tele-
fonnummer 052 634 34 00 an.

Für das übrige Gebiet: In Notfällen wenden Sie sich bitte 
zuerst an Ihren Hausarzt oder den nächstliegenden Arzt. Ist 
dieser nicht erreichbar, gibt der Anrufbeantworter Auskunft 
über den zuständigen Notfallarzt (bitte Band bis zum Ende 
abhören). Im Zweifelsfalle kann auch über Sanitätsnotruf 
Telefon 144 die Nummer des Notfallarztes in Erfahrung ge-
bracht werden.
 
Apotheken-Notfallbereitschaft von 8.00 bis 18.00 Uhr: 
Thurgau West: 079 6983131

Weitere Notrufnummern:
Polizei 117; Feuerwehr 118; Sanität 144
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Thurgauer Lehrpersonen setzen klares Zeichen
761 Lehrerinnen und Lehrer beteiligten sich an der Vernehmlassung zum Lehrplan Volksschule Thurgau

(le) Anstelle der erkrankten Präsidentin Anne Varenne leitete 
Vizepräsidentin Tanja Kroha die Delegiertenversammlung im 
Traubensaal. «Mit Blick auf die EM sind wir hinsichtlich des 
neuen Lehrplans weder im Achtel- noch im Halbfinal, sondern 
es gilt einen Konsens zu finden, dass es nur Gewinner gibt», 
wandte sich Regierungspräsidentin Monika Knill an die Dele-
gierten. Sie forderte diese auf, die Kraft der Vernehmlassung zu 
nutzen. «Ihre breite Experten-Tätigkeit ist gefragt und es gilt 
nun, alle Vernehmlassungen zu sichten und auszuwerten», sagte 
Knill.

Kein Abbau der nicht kopflastigen Fächer

«Die Bildung muss sich am Kind orientieren und wir müssen 
uns immer wieder fragen, was wir für den Jugendlichen tun», 
wandte sich der neue Amtschef Beat Brüllmann an die Delegier-
ten. Für ihn ist Unterricht Kommunikation, die täglich neu ent-
steht und begleitet wird von selbstbewussten Lehrpersonen, die 
motivieren und begeistern können. Und wie lautet die Vision des 
neuen Amtschefs? «Die Volksschule Thurgau ist gut und wir 
wollen diese Qualität erhalten und weiter entwickeln. Wir vom 
Amt sehen uns als Dienstleister. Im Vorfeld der Verabschiedung 
der umfassenden Vernehmlassungsantwort von Bildung Thur-
gau bot sich allen Stufenvertretern die Möglichkeit für ein zwei-
minütiges Statement. Klar kam dabei zum Ausdruck, dass auch 
in Zukunft ein hundertprozentiges Pensum möglich sein muss, 
dies um die Berufsattraktivität zu erhalten. Zudem wurde der 
Ruf laut gegen den Abbau der nicht kopflastigen Fächer auf der 
Sekundarstufe. 

Eine grosse Einigkeit dokumentierten die 76 Delegierten bei 
der Verabschiedung der Vernehmlassungsantwort, stimmten sie 

doch allen 47 Punkten und Vorschlägen von Bildung Thurgau 
zu. So lehnte man entschieden ab, dass die neue Stundentafel 
kostenneutral eingeführt werden soll. Für die Verschiebung von 
Französisch auf die Sekundarstufe müssen die finanziellen Mit-
tel gesprochen oder sonst der parlamentarische Entscheid rück-
gängig gemacht werden. 

Musik oder Gestalten?

Weiter forderten die Delegierten eine Erhöhung um zwei Lek-
tionen Musik in den ersten beiden Sekundarklassen gegenüber 

Vizepräsidentin Tanja Kroha heisst den neuen Amtschef Beat Brüllmann in den 
Reihen der Delegierten willkommen.

150 Ostschweizer 
Schwinger messen sich

Sommerschwingfest Salenstein geht am Sonntag, 
3. Juli 2016, über die Bühne

Nach 2002 findet dieses Jahr erneut ein Schwingfest in Salen-
stein statt. Am Sonntag, 3. Juli 2016, starten rund 150 Ost-
schweizer Schwinger aus dem Thurgau am Sommerschwingfest.

Der Schwingclub Bodensee & Rhein ist bereits seit einigen 
Monaten an der Vorbereitung des Sommerschwingfests in Sa-
lenstein. Vis-à-vis der Turnhalle wird der Festplatz errichtet. 

Auf vier Sägemehlringen messen sich am Sonntag, 3. Juli 
2016, rund 150 Nachwuchs- und Aktivschwinger aus dem Nord-
ostschweizer Schwingerverband. Das Anschwingen ist auf 
10.00 Uhr festgesetzt. Der Eintritt ans Sommerschwingfest ist 
gratis. Besucher können sich im Zelt mit Grillgut und Pommes 
verpflegen.

Schnupperschwingen für Kinder am Samstag, 2. Juli

Am Samstag, 2. Juli 2016, um 15.00 bis 16.30 Uhr, bietet der 
Schwingclub zusätzlich ein Schnupperschwingen für Kinder 
und Jugendliche an, welche den Schwingsport kennenlernen 
möchten. «Viele trauen sich nicht, einfach den Schwingkeller zu 
besuchen», so Hans Notz, Präsident des Schwingklubs Bodensee 
& Rhein. Ein Schnupperschwingen in lockerer Atmosphäre sei 
deshalb genau das Richtige, um möglichen Hemmschwellen ent-
gegen zu wirken. 

Nach einer Einführung durch erfahrene Leiter gibt es für die 
Teilnehmenden und Eltern eine Wurst vom Grill und etwas zu 
trinken.

Auch Nachwuchsschwinger zeigen in Salenstein ihr Können.

Segel-Spitzensport auf dem Bodensee
Am vergangenen Wochenende hat das Jugendsegeln Steckborn mehrere Anlässe organisiert und unterstützt

Seit der Bodensee Match Race Tour helfen sich der Yachtclub 
Kreuzlingen und das Jugendsegeln Steckborn immer wieder ge-
genseitig mit Material oder Manpower aus. So unterstützte Ad-
rian Knöpfel, Präsident des Jugendsegeln Steckborn zusammen 
mit Kira van Woudenberg, Sophie Dransfeld und Ronja Mur-
bach die Wettfahrleitung als Bojenleger und mit dem Transport 
von mehreren Booten vom Untersee nach Kreuzlingen und wie-
der zurück.

Ein kräftiger westlicher Wind erlaubte 34 schnelle und span-
nende Wettkämpfe an diesem fünften Anlass der Swiss Sailing 
Superleague vor Kreuzlingen. Die vielen Winddreher, Böen und 
dank dem Wasserstand und der Nähe zum Seerhein sogar die 

Strömung, forderten den Crews höchste Konzentration und per-
fekte Manöver ab. Dementsprechend eng ging es deshalb auch 
an der Spitze zu. Konnte sich am Samstagabend noch die Socié-
teé Nautique Rolloise an die Spitze setzen, änderte sich die 
Rang liste am Sonntag nochmals. In einem spannenden Rennen 
am Sonntag konnte sich der Regattaclub Bodensee gegen die 
Romands durchsetzen und somit den Gesamtsieg für sich ent-
scheiden. Neben Rolloise schaffte es der Regattaclub Oberhofen 
aufs Podest und Genf musste sich mit einem vierten Platz zufrie-
den geben.

Doch nicht nur vor Kreuzlingen wurde gesegelt. Am Samstag 
fanden auch alle regulären Trainings in Steckborn statt und 36 
Kinder und Jugendliche konnten bei ihrem wöchentlichen Trai-
ning auf den drei Bootsklassen Optimist, Laser und 29er ihr 
Können weiter verfeinern.

Am Sonntag ging es in Steckborn dann gleich mit einem wei-
teren Training weiter. Lukas Meier, Vorstandsmitglied und J+S 
Leiter, begrüsste die Jugend des Segel- und Motor Yacht Club 
Höri im Jugendsegeln. Da der SMYH keine eigenen Jugendboo-
te zur Verfügung hat, kommen sie dieses Jahr gleich drei Mal 
nach Steckborn, um von der Infrastruktur und dem Wissen des 
Jugendsegelns, zu profitieren.

Bau am Katamaran

Doch alle diese Engagements waren noch nicht genug. Paral-
lel zu diesen ging auch der Bau beim Ocean Youth Sailing wei-
ter. Wer noch nicht im Einsatz war oder nicht gerade eine Ab-
schlussprüfung vor sich hatte, hat das Wochenende in Bottigho-
fen beim Bau des Hochseekatamarans verbracht. Mit grossen 
Schritten schreitet der Bau voran und alle sind zuversichtlich, 
dass der Rohbau bis im Herbst fertig sein wird und man den 
Katamaran das erste Mal begehen kann.

Gekämpft wird um jeden Meter.

der vorgeschlagenen Stundentafel. Die Schüler sollen weiter sel-
ber entscheiden, ob sie zwei Lektionen Musik oder zwei Lektio-
nen textiles oder technisches Gestalten besuchen. Das Thurgau-
er Lied soll gelernt, aber nicht als verbindlicher Inhalt definiert 
werden. Einverstanden erklärt man sich mit der Erhöhung um 
zwei Lektionen auf 26 Pflichtlektionen in der zweiten Klasse 
und klar steht man auch hinter der Forderung von Bildung 
Thurgau, dass die drei Fächer des Fachbereichs Gestalten in der 
Stundentafel und im Zeugnis in allen Klassen einzeln aufgeführt 
und einzeln bewertet werden: Bildnerisches Gestalten, Techni-
sches Gestalten und Textiles Gestalten. Einstimmig stimmten 
die Delegierten dem Antrag zu, die Pflichtlektionen in der ersten 
und zweiten Sekundarklasse auf 34 Lektionen zu senken und 
dass das Fach Wirtschaft, Arbeit und Haushalt wie bis anhin 
zwingend in Vier-Lektionenblöcken während der gesamten 
zweiten Sekundarklasse unterrichtet werden muss. 

Noten und Beurteilungen

Das neue Beurteilungssystem mit Noten und Kompetenzpro-
fil will man frühestens auf das Schuljahr 2020/2021 einführen. 
Im Kindergarten soll die Einschätzung zum Lern-, Sozial- und 
Arbeitsverhalten ausgefüllt werden. Diese Einschätzung muss 
Teil des Standortgesprächs sein und wird nur in der Laufbahn-
mappe aufbewahrt und nicht in einem Zeugnis abgegeben. Eine 
Bestätigung, dass am Standortgespräch mit den Eltern oder Er-
ziehungsberechtigten über die aufgeführten Entwicklungspunk-
te ein Gespräch geführt wurde, wäre eine entschärfende Alter-
native. In der ersten und zweiten Klasse soll weiterhin auf ein 
Notenzeugnis verzichtet und die vier bisherigen Spalten des 
Einschätzungsbogens mit derselben Benennung und Reihenfol-
ge beibehalten werden. 

Im Verlauf der traktandierten Geschäfte wählten die Dele-
gierten Präsidentin Anne Varenne einstimmig für weitere vier 
Jahre und verabschiedeten Geschäftsführerin Linda Baumann 
nach zwei Jahren.
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